fr 


und 


angraͤnzende Staaten. 


. 


Gehalten in der Pilgrims⸗Kirche, in Rowan County, am Feſte Trinis 
tatis, den ten Juny, im Jahr unſers Herrn Jeſu Ehriſti 1822. 


* 
‘ 4 


Gedruckt bey Conrad 3 entlet, in ber Saevien Straße, 
unterhalb der Rehs⸗Straße. 
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1822. | 
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Suny, ſich die Glieder der 
erifGon Synode fir Nord⸗Carolina und angrdnjens 

de Staaten, zu ihrer diesjährigen Sitzung. 

Der letztjährige Praͤſident, Herr Gottlieb Schober, dſfnete den 

Gottesdienſt mit dem Gebet in unſerer Liturgie, und dem Liede: 


“ Komm, o komm, du Geiſt des Lebens,“ und bredigte Aber das 3 


heutige Evangelium, Joh. 8, 1—15. 


Nach ihm predigte Hen Paſtor Gottfried Dreher, über Que. 11, 18. 
und Herr Robert J. Miller hielt eine eruſtliche Ermahnung; beyde in 


Montags, den Sten Juny, um 9 Uhr, kamen die Glieder der 


Synode zuſammen. Aus dem Stande waren 
gegenwartig. 


res, * 


gen C. A. Storch, von Rowan County, N. C 
Herr Gottlieb Schober, von Salem, Stokes 2 
Herr Gottfried Dreher, von Diſtwen S. € 

Igcob cher r, von Guilford N. E 


Diaconné. . 
Her Dele eden, von Rowan Gout, K. 


Candid aten. 
Herr Jacob Moser, ben S. C. 4 
Herr-Daniel- Walcher, von Pendelton County, Virginien. 


Herr Jacob Miller, von Stokes County, N. C. r 
Herr Jacob Grieſon, von Guilford County R. C. . 


. 


der Engliſchen Sprache. Dann wurde das heilige Abendmahl gehalten. 4 
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fo wurde Herr Gottlied 
Herpacop Scherer zum Secretaͤr erwaͤhlt. 


| Catecheten. 


Herr Pbillyy Moth, von Guilford County, N. C. 

Herr Adam Greims, von Rowan County, N. C. 
Herr Johannes Reichert, von Rowan County, N. C. 
Herr Johannes Reichert, von Newbury Diſtrict, S. C.. 
Andreas Seechriſt, von Wythe — ‘Birginien, 


err Danie er, 
| Herr Martin Walter, 


Wickert, aus Pfarrer Jacob Moſers 
Herr Johannes Kiſtler, aus Seewitzens Gemeine. 
Herr Johannes Gruß, aus der Orgel⸗Kirche Gemeine. 
Herr Friedrich Moſer, aus Pfarrer Jacob Scherers Gemeinen. 


* 11 Herr Heinrich Ratz, aus Pfarrer Jacob Millers Gemeinen. 


** Herr Jeſſfe Walton, aus der Pein⸗Kirche Gemeinen. 
Herr Paulus Barringer, aus der St. Johannes⸗Kirche Celine. 


Herr Petrus Schüͤhler, aus der Poſſomtaun Gemeine. 


Herr Heinrich Rippel und Herr a Noll, aus Henn 
Schobers Gemeinen. 


aus den Gemcinen au der Erik. 


Mun wurde die der Beamten und da der 


OVE . Storch ·ſich / wegen ſchwacher Geſundheit, als un⸗ 
dienen erflarte, und die ‘oan eten, nicht 


en, 1 
Carl Greims gegen die Wahl des Deputirten Herrn 
Michael Tag eine Einwendung gemacht wurde, daß . nicht 
> et ſey, ſo wurde, nach Ueberlegung, 
daß die ſelbe gültig fey. 


| \. Da in dem zweyten Muͤchlein von der ſich fo nennenden Tenne ſeer 


Conferkuz, ein Auszug aus einem Briefe von Herrn Jacob Grieſon 
/ dul welchen dis keſer des Bächleins auf den Gedanken kom⸗ 
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‘men könnten, Herr Griefon fey von unferer Synode abgegangen, ſo 


. ich bekenne mich daher, wie immer, zu die ſer Synode. 2 
Dann wurde ein Brief geleſen von dem Secretaͤr der Biſchbflichenn 


Theilen zum allgemeinen Nutzen geſchehen konnte — weil aber nicht? 


ſorgen wolle. 
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wurde derſelbe deßwegen gefragt, worauf er ſich alſo erklaͤrte:“ Der 
a aus meinem Briefe, iſt wider mein Begehren gedruckt worden, 
habe auch, feit dem ich den Brief geſchrieben habe, fir die An⸗ 
me der Grundverfaſſung von der General⸗Synode der Evangeliſch⸗ 
* “Quiberifeben Kirche in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, 
geſtimmt, weil ich die Sache beſſer habe verſtehen lernen, und glaube 
daß die General⸗Synode eine nuͤtzliche Einrichtung fur unſere Kirche 


Convention in dieſem Staat, namlich, von Herrn R. F. Maſon, in 


welchem derfelbe uns berichtet, daß der Bericht der Committeen, der 
„In unſerer letzten Synode gemacht wurde, von ihrer Convention an⸗ 
genommen worden, und daß folgende Herren von ihrer Synode 


erwaͤhlet worden, unſerer Synode beyzuwohnen, namlich, R. J. 
Miller, Thomas Wright und R. Davis, aus dem Prediger⸗Stande; 
und D. Cammeron, Alexander Caldclough und Herr Hill, Gemein⸗ 
Abgeordneten; von welchen aber nur drey gegenwartig waren, naͤm⸗ 


lich, die Herren R. J. Miller, R. Davis und A. Caldelough. — 


Da uns die Proteſtantiſche Biſchoͤfliche Kirche mit Deputirtnn 
beehrt hat, und gemeldete Herren ihren Sitz genommen, ſo wurde in 
Ueberlegung genommen, ob ein Ausſchuß zu waͤhlen nothwendig fey, 


etwas weiteres zwiſchen beyden 


von unſerer Seite vorzuſchlagen war, fo wurde ſolches nicht fuͤr noth⸗ 

wendig angeſehen. 
Folgende Bittſchriften wurden alsdann eingereicht: „ 
1. Eine Bittſchrift von Suͤd⸗Carolina, bittend, daß dem Catechet te 

Johannes Reichert feine Vollmacht erneuert werde; welche Erneue⸗ 

“a bis zur naͤchſten Synode bewilligt wurde. a 

2. Eine Bittſchrift von Pendelton und Hardy Counties, Virgi⸗ 

bittend, daß dieſe Synode ferner fuͤr die bizssden 


Beſchloſſen, daß Herr D. Walcher dieſelben bedienen fol, d 
daß Herr Jacob Scherer fie gelegenheitlich beſuche 

8. Eine Bittſchrift von Bedford County, Venneſee Staat, wo⸗ 
rin um einen wohnhaften Lehrer angeſucht wird, und im Fall ſolches 


nicht geſchehen konne, um von Predigern beſucht zu werden. Die 
Bittenden haben zugleich eine unterſchriebene Erklarung über ſandt, 
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cen jetzt und Ehriſtag⸗ wann nicht beyde, doch Einer, und daß der 
ihnen ſolches ſchreibe. 


4. Eine Bittſchrift fiir die Befdrderung des Greims. 


der Gemeinen in Rowan County, Abbots Criek, N. C. worin ſie 


I. Ein Brief von Paſtor Michael Rauch, in in Süͤd⸗Carolina, in 
welchem er, wegen ſeiner Abweſenheit, um Entſchuldigung bittet. 


unſerer Synode abgefondert hatten, folglich glaubten ſie ein Recht 


hatte. 
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in i fie fich zu dieſer Synode bekennen, und ſich derſelben 


untergeben. 


Beſchloſſen, daß Herr Gottfried Dreher und Her Samuel Here 
ſcher fie beſuchen ſollen, welches fie verſprochen haben zu thun, zwi⸗ 


Beſchloſſen, daß feine erneuert werde bis aur 


7 naͤchſten Synode. 


5. Eine Bittſchrift von Wythe County, Birginien, bittend, daz 


1 dem Herrn Andreas Seechriſt ſeine Catecheten⸗Vollmacht erneuert 


werde, welches bewilligt wurde bis zur naͤchſten Synode, mit der 
Bedingung, daß er zwey Monate bey einem Prediger ſtudiere, nach 
dem letztjährigen und Herr Paftor Globe wird ihm zum Lehrer 
angerathen. 
6. Eine Bittſchrift von den Vorſtehern und Gliedern 


bitten, mit einem Prediger von dieſer Synode verſorgt zu werden, 


und im Fall ſolches nicht geſchehen konne, wir das Beſte fir fie thun 
mochten. Es wurde ihnen gerathen, ſich in Liebe mit einander zu 


vereinigen und Herrn Jacob Miller zu ihrem Lehrer anzunehmen. 
Folgende Briefe wurden geleſen: 


Die Entſchuldigung wurde angenommen. 
2. Ein Brief von Herrn Meierhdffer, in Rockingham County, 


Rirginien, in welchem er feinen Studenten, Herrn Samuel Herrſcher, 
ds würdig erachtet, ein Mitglied in einer Synode zu werden. 8 


38. Ein Brief von den Aufſehern der Tenneſee Schule, in Green 
County, welcher ſchon an die letztjaͤhrige Synode geſandt worden, 


aber erſt nach dem Aufbruch derſelben angekommen iſt. In dem 


Briefe duffern ſich die Truſtees der beſagten Schule, daß fie nicht 
einſehen, wie es mit Recht geſagt werden koͤnnte, daß 15 ſich von 


zu haben, Unterftiiung aus unferer Kaffe zu erwarten. 
Beſchloſſen, daß die ſe Synode nicht verbunden iſt, beſagte Schule 


zu unterſiützen, weil die ſelbe niemals ſich auf eine förmliche Weiſe, 
der Berathung und Maſſicht dieſer Synode unterworfen hat, auf welche 


und keine andere * dieſe Synode en verſprochen | 
> Siehe 
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Lehrſtande bleiben, und daß wir den von der General⸗Synode in die⸗ x 
ſer Hinſicht gegebenen Rath, diesmal nicht benutzen donnen, well er 9 


chen unſere Committee und die Committee von der Engliſchen Bie 
ſchöflichen Kirche, bey unſerer letztjährigen Spnode mit einander 


und wird darum hier angeführt. 
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Siehe das Protocoll von 1819, Seite 9. und das protocol von 
1820, Seite 16. den 20ſten Satz. 

Es wurde ferner Beſchloſſen, daß der Secretar lan ſolches 
ſchreibe, und daß fie daher keine Unterſtüͤtzung von uns zu erwarten haͤt⸗ 


ten, well niemals eine Eonftitution von der befagten Schule anſeret 
Synode vorgelegt worden fey. 


4186. Ein Brief von Herrn Martin Walter, in welchem er, wegen 


ſeiner Abweſenheit, um Ent} Huldigung bittet. Die Entſchuldigung 
wurde angenommen. 

Der Ehrwuͤrdige Prafident, Herr Gottlieb Schober, Herr Gottfried 
Dreher und Herr Daniel Scherer wurden zu einer Committee beſtimmt, 
alle Anſuchende die um Aufnahme als Glieder in dieſes Miniſterium 
bitten, und alle diejenigen, die um Befoͤrderung anſuchen, zu exami⸗ 
niren und darüber zu berichten. Nach dieſem predigte Herr Samuel | 
Herrſcher, uͤber Jac. 1, 22. : 

Bey Durchleſung des letztjaͤhrigen Protocols, wurde Beſchloſ⸗ 
fen, daß Herr Martin Kuͤbler nicht mehr zu uns gebdre, weil, wie 
es verlautet, er ſich an die Nen Synode gewandt und an⸗ 
geſchloſſen hat. 

Hierauf wurde das Protocol der General⸗Synode geleſen, und 
Beſchloſſen, daß wir fir dieſe Zeit bey den bisherigen Graden im 


unſerer jetzigen Lage nicht anpaft. 
Es wird hier zu erinnern fir noͤthig erachtet, daß der Bericht * 


ausmachten, von unſerer Synode angenommen worden, welcher : 
nicht fo beftimmt in unſerem lestzährigen Protocol er follte, 


Die examinirende Committee berichtete, daß fe oem Jacob 
Miller thehtig befunden, um ordinirt zu werden. i 
Beſchloſſen, daß die Herren Jacob Grieſon, Philipp Roth, und 
Johannes Reichert, von Nord⸗Carolina, ihre Vollmachten auf ein 
Jahr erneuert haben ſollen, auf die naͤmliche Bedingung wie im borts 
gen Jahr, und ihre Bollmadten wurden fodann ausgefertiget. 
General Barringer, Colonel Ratz, und Jeſſe Walton, Fredens⸗ 


richter, wurden als eine Committee um 


zu 
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Aus der St. Johannes⸗Kirche Gemeine, in S. C. Lexington 
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Darauf wurden folgende Gelder eingehaͤndigt: 
Aus der Orgel⸗Kirche Gemeine, in Rowan County, N. C. 


| unter der Auſſicht des Herrn Storch. 8 9 621 
Aus der Seewitzens Gemeine, in Rowan County, unter 
der Auſſicht des Herrn Stor, „ 


Diſtrict, unter der Aufſicht des Pfarrers Jacob — aaa 


| Aus der St. Johannes und Kaltwaſſer Gemeinen, in Cabar⸗ 


rus County, N. C. unter der Auſſicht des Pfarrers 


Daniel Scherer, = 
Aus der Point⸗Kirche Gemeine, in Rowan County, N. C. 
iain. unter der Auſſicht des Pfarrers Daniel Scherer, ⸗ 5 
Aus der Sandy⸗Criek Gemeine, in Rowan County, N. E. 
Anter der Auſſicht des Pfarrers Jacob Miller, : 
Von Andreas Seedrift, 
Aus den Gemeinen in Virginien, Pendelton County, unter 


8 
1 


der Auſſicht des Pfarrers Daniel Walcher 35 

Von zwey Freunden der Pilgrimé-Gemeine, - „„ 95 

Von Johannes Reichert, in Süͤd⸗ Carolina 2 

Von Johannes Reichert, in Nord⸗Carolinaa , « 65 
Von Pfarrer Jacob Scherer, ln 


8 57 85 


bet geſchloſſen. 
Dienſtags, den Aten um 9 Uhr Morgens ber 
Prafident die Sitzung mit Gefang und Gebet. 
Die Committee welche beſtimmt war des Schateneifters Medd: 


zu unterſuchen, ihren Bericht ein, welcher wie 
ſolget: 


Der Schatmeiſter bat dem letzten Jahr, bas i 


Und ausgegeben wihrend der beſagten Zeit, die Suma 
welche der Syn dus ihm bey der letzten Synode ath 
dig geblieben, dazu genommen, „ 188 68 


Belli ift der Synod dem Schatzmeiſter gegemvartig 


dig, den Men Junius, 1822, 


16 6% 


Nach diefem wurden die mit und Ge: 
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Wir halten es fie nbdthig ferner zu berichten, daß nach des Schatz⸗ 
meiſters Geſtaͤndniß, in ſeinem Buche, rüͤckſtaͤndige Luther⸗Buͤcher 
unter ſeiner Verwaltung, und in den Händen vieler Perſonen find, 
welche dem Synodus gehdren, die ſich auf 8 826 50 benim jedes 

Buch zu 75 Cents gerechnet. 


Nach dieſem wurde Herr Gottlieb Schober wieder zum Schatz 
meiſter erwaͤh let. — 2 
Und darauf Beſchloſſen, daß Agent beſtimmt wate, 
mit unferem vorigen Agenten, Herrn Joh. B. M' Harry, abzurechnenz 
daß General Barringer der Agent ſey, und alle Vollmacht habe 
welche Herr M' Harry hatte, daß er alle Papiere in feinen Beſitz 
nehme, die Schulden eintreibe und vorhandene Bacher i in e 
nehme. 
Die Synode der Proteſſantiſchen Biſchdſlichen Kirche in Nord⸗ 
Carolina, wird in Salisbury, Rowan County, am zweyten Donners⸗ 
tag nach Oſtern, 1823, gehalten werden. Folgende Herren wurden 
von unſerer Synode erwaͤhlet, als Abgeordneten der oben beſagten 
-T Synode beyzuwohnen: Herr Gottlieb Schober, Praͤſident, und Herr 
Daniel Scherer, aus dem Prediger⸗Stande; General WDeminger nad 
Colonel Rak, Gemein⸗Abgeordneten. 
Die examinirende Committee berichtete, daß ſie hie pa 
k Herrſcher als tuͤchtig erkenne, ein Glied die ſer Synode zu werden, 


{ 


fo follte ihm eine Candidaten⸗Vollmacht gegeben werden, ſonſt aber 
nur eine Cate cheten⸗Vollmacht. Er wurde demzufolge aufgenommen, 
und bekam eine Candidaten⸗Vollmacht auf ein Jahr, mit denen ihm 
angewieſenen Gemeinen in Suͤd⸗Carolina, mit Auftrag, den Staat 
Tenneſſee zu beſuchen, und ſich Gemeinen daſelbſt auszumachen. 
Auf Vorſchlag des Generals Barringer, wurde einmithig Be⸗ 


| ſchloſſen, daß der letzte Theil des zweyten Artikels unferer Conſtitu⸗ 
tion in dem Luther⸗Buche aufgehoben ſey, in ſo weit derſelbe die Zeit 
betrift, wann die Conferenz gehalten werden foll, (Da der beſagte 
Theil des Artikels ohnedem nicht dahinein gehort, und aus Verſehen 
hineingekommen iſt.) 
Herr Daniel Scherer berichtete, daß er den Beruf von der Point⸗ 
Kirche Gemeine, in Rowan County, Nord⸗Carolina — von der St. 
Johannes⸗Kirche Gemeine — und von der Kaltwaſſer Kirche, beyde 


letztere in Cabarrus County, Nord⸗Caroling, mit der Einwilligung 
ſeines Bruders, Jacob Scherer, angenommen habe. 


und wenn derſelbe in Gemeinen angeſtellt werde, wo es noͤthig ſey , 
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Nach dieſem wurde eine kurze Rede gehalten von Pfarrer Jacob 
Scherer, uͤber 1 Tim. 4, 16. Habe Acht auf dich ſelbſt, und auf die 
Lehre, beharre in dieſen Stücken. Denn wo du ſolches thuſt, wirſt 
du dich ſelbſt ſelig machen, und die dich hoͤren.“ Der Inhalt der 


Rede war dieſer: Daß Lehrer, die ſelbſt die Gnaden⸗Mittel fleißig 
gebrauchen, und ihr Leben in taͤglicher Buße und Glauben fuͤhren, im 


SGeiſte zu den Fuͤßen Jeſu liegen, und aus ſeiner Fulle nehmen 
Gnade um Gnade, werden allein ſelig, und di e Zuhdrer mit ihnen, 


welche ſolchen Lehrern gehorſam ſind; und daß die Lehrer welche nicht 
fur ihre eigene Seele ernſtlich ſorgen, auch nicht treu find gegen die 


ſeyn koͤnne. 


Alsdann wurde Bruder Jacob Miller zu Diaconus 
ordinirt, von den Herren Gottlieb Schober, Gottfried Dreher und 
Jacob Scherer. 

Da einige von den Herren Henkel, wenn nicht alle, muͤndlich ind 
in ihren Schriften gefagt haben, daß wir dem David Henkel Unrecht 


gethan batten, und ungegruͤndete Einwendungen gegen die Grundver⸗ 


faſſung von der General⸗Synode gemacht haben, fo wurde gefragt: 
Soll nicht eine Verantwortungs⸗Schrift von uns gedruckt werden? 
Dieſe Frage wurde mit Ja, beantwortet, und Beſchloſſen, daß ein 


ſolches Schreiben im Namen der Synode gedruckt, und anſerm dies⸗ 

Jährigen Protocoll angehängt werden fol. * 
Die Synode erwaͤhlte dann die Herren Storch, Schober 125 Ja- 

cob Scherer, aus dem Prediger⸗Stande, und General Barringer, Jeſſe 


Walzen und Johannes Kiſtler, Eſquires, Gemein⸗Abgeordneten, zu 
einer Committee, im Namen der Synode, beſagtes Schreiben zu 


verfertigen, (oder eine Mehrheit derſelben) im Fall einige durch 


Kraukheit oder anderer Urſachen halber, nicht dienen konnten. 
Da in einem Büchlein, welches in Neumarkt gedruckt worden, ein 


ſo lautet: Er bedauere es ſehr, daß er nicht mit beywohnen koͤnne, 
und ſagt, daß er in Zukunft nicht bey der Nord⸗Caroliner Conferenz 
ſtehen will; wann fie nicht auf einen beſſern Fuß komme..“ So 
wurde es fir nothwendig gehalten, daß ihm ein freund ſchaftlicher 
Brief geſchrieben werde, und ihn zu erſuchen uns Nachricht zu geben, 
wie die Sache beſtehe, ob er ſo geſchrieben oder nicht; und im Fall er 
ſolches gethan hat, ob er noch ſo geſinnet ſey. 


werden? Wurde Nun, daß dieſelben in beyden Sprachen ge⸗ 


druckt 


Seelen ihrer * folslich, das Eine nicht das — 


Auszug aus einem Briefe ſtehet, von Pfarrer Daniel Moſer, welcher 


Auf die Frage: Sollen unſere diesjaͤhrige Verrichtungen gedruckt 
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e eingefegnet werden follen; wenn demnach ein Vorſteher abgehet, fo. 


. ſellſchaft formiret hat, zu dem Zweck, Mißionen unter den Megern an⸗ 


— 


druckt werden ſollen; daß der Ehrwirdige Müden und Pfarrer Ja- 
cob Scherer die Schreibart verbeſſern, aber den Sinn beybehalten 
follen; und daß Herr Schober die Engliſche Ueberſetzung machen ſoll. 

Da uns berichtet worden, daß in Salem ſich eine Frauen⸗Ge⸗ 


dufangen und Gemeinen zu formiren, nach der Weiſe der Bruder, ſo 
wurde vom Praͤſidenten, G. Schober, die Anfrage gemacht: Ob in 
unſerm Bezirk ihnen voͤllige Freyheit gelaſſen werde, und fie eingelas 
den ſeyn, in unſern Gemeinen dergleichen zu unternehmen? 
Beſchloſſen, daß die Prediger dieſer Synode nichts dagegen einzu⸗ 
wenden haben, wenn die Meiſter der Neger ſolches bewilligen. 
Die heutigen Geſchaͤfte wurden alsdann mit Geſang und . ; 
geſchloſſen. 
Mittwochs, den Sten Juny. Die Geſchäfte wurden wieder mit 
Geſang und Gebet, von dem Praͤſidenten angefangen. 
Die Candidaten ſtellten ſich um den Altar, und der Prafident er⸗ 
mahnete die ſelben herzlich zur Treue in ihrem und gab 
jeden ſeine Vollmacht. 
Dann wurden noch 75 Cents von der Gemeine 
in unſere Kaſſe gegeben. 
Beſchloſſen, daß in Zukunft, Gemeinen, 
Aelteſten aus der ganzen Gemeine erwählet, und zu ihrem Dienſte 


kann er hernach nicht, ohne Wahl und Einſegnung, Aelteſter ſeyn, 
welches ehedem in einigen Gemeinen geſchehen iſt. 
Beſchloſſen, daß der letzte Donnerstag im naͤchſten aga ein 
Bettag in unſeren Gemeinen ſeyn ſoll. 
Beſchloſſen, daß in Zukunft kein Anfragender um Pi in 
unſere Synode, zu irgend einem Grade angenommen werden kann, 
wenn derſelbe nicht ein Zeugniß von einem uns befannten ordinirten 
Prediger vorzeigt, worin die Nothwendigkeit und die Faͤhigkeit des 
Anfragenden angegeben iſt. 
Beſchloſſen, daß Herr Gottfried Dreher und = Michael Rand 
den Candidaten Joſt Metze, in Suͤd⸗Carolina ofdiniven follen, wenn 
derſelbe ſolches begehret. 
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Herr Andreas Seechriſt, 


: fecer naͤchſten Zuſammenkunft ſeyn foll, und daß diefelbe in einer der 


lina, gehalten werden ſoll. 


. Davis, über 2 Buch Mof. 32, 26. 


Familien und Gemeinen zu bringen. Nach dem een 
giengen die * in Liebe von einander. 


Seigende ihre Berichte ein, naͤmlich: 


Getau 
Kind. Begr.] Com. 

err Storch, 1) | 

err G. Dreher, 2 dene, 86 1 11 28 
Zen G. Schober, 
Herr J. Scherer, = 15 | 202 
Herr Michael Rauch, umme 

err D. Scherer, = 


err . Miller, | 
err J. Moſer, 
err Joſt Metze,⸗ 
Herr Daniel Walcher, 


err Jacob Grieſon, 
err Philipp Roth, s 

err Johann Reichert, N. C. 
Herr Adam Greims, 


1 Beſchloſſen, daß der Hert Prafident dieſe Verrichtungen i in Deut: 
ſcher und Engliſcher Sprache drucken laſſe. 
Beſchloſſen, daß der erſte Sonntag im naͤchſten May die geit un⸗ 


Gemeinen in Herrn Storchs Gegend, in Rowan County, Nord⸗Caro⸗ 
Nachdem die Geſchaͤfte der Synode zu Ende waren, predigte Herr 


Der Praͤſident hielt alsdann eine ruͤhrende 8 an die Glie⸗ 
der der Synode, nach welcher die ſelben mit ihm ſich niederknieeten 
und mit einander Jeſum Chriſtum, den weſentlichen, ewigen Sohn 
Gottes baten, ſeinen Segen zu unſern unvollkommenen Verrichtungen 
zu geben, ſeine Kirche zu beſchuͤtzen, und uns alle wieder zu unfern 


— —— 


7 3 aco ob Scherer, 
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lich 


Carolina und angranjende Staaten, (wie aus den 


Verrichtungen“ zu erſehen) wird von uns Endesun⸗ 


ter ſchriebenen den Druck bekanm 


* — a ; 


| V b 


Liebe Le ſer, 


Bey Durdlefung die ſer Blatter werdet Ihr 
uͤberlegen und zu urtheilen uͤber das, was Ihr von den vielen Ausſtreu⸗ 
ungen gegen Eure Prediger, gegen unſre Synode — und gegen die 


an Euch fo verſtaͤndlich zu ſchreiben, als es die Sache verdient. 


Was den Punkt der Lehre angeht, iſt nicht noͤthig viel zu ſagen, denn 
Ihr wuͤßt wie wir gelehrt und gewandelt haben, und zweifeln nicht. 


daß was wir ſchreiben, Ihr als Wahrheit annehmen werdet. 
Gegen David Henkel hatten wir nichts geſchrieben (denn er gehort 


N uicht zu unſrer Kirche als ein Prediger, und ſein Betragen zeigt zu 


deutlich, daß er keine Aufmerkſamkeit verdient); da aber ſein Mater 
Paul und fein Bruder Philipp ihn unterſtüͤtzen, und Ihr ſie alle kennt 


ihnen die Ehre anzuthun, und zu probiren ſie und Euch zu uͤberzeugen, 
daß ſehr ſchmaͤhlich bendeln, und noch 
hande N. 

Wir batten uns nicht eutſchließen knen, eine ſolche 
nehme Sache zu unternehmen, gegen Lehrer, mit denen wir ehedem 


in Liebe vereinigt waren, wenn wir nicht dazu gendthigt worden 
waren, durch zwey Flugſchriften, (Pamphlets) welche ſie, als von 


Tenneſſee aus, gegen uns herausgegeben hahen. In den beſagten 
Schriften iſt nicht nur Ein, ſondern mehrere Prediger, unrecht be= 


ſchuldigt worden, ja, fogat unſre ganze sittin 4 darinnen veraͤcht⸗ 


0 


Die ſes 


General⸗Synode gehort habt. Wir ſuchen uns kurz zu faſſen, und 


als vormals zu unſrer Synode gehoͤrt zu haben, fo ſind wir verbunden 
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Dieſes iſt die Urſache, warum unfre Synode beſchloſſen hat, daß 
wit eine wahre Darlegung der Sache in Deutſcher Sprache heraus⸗ 
geben ſollten, und wir find als eine Committee erwaͤhlet worden, im 
Namen unſrer Synode, auf eine ehriſtliche Weiſe die Wahrheit dar⸗ 
Im Jahr 1820, da bie Epaltung vdllig zu Stunde gekommen war, | 


2 baben wir beſchloſſen, nichts wider unſre Gegner zu drucken, es fen 
des, daß ſie den Aufang machen; welches fie dann in beyden Spra⸗ 
cen gethan haben. In der Engliſchen Sprache iſt ihnen im Jahr 
i 1881, hinlänglich geantwortet worden, durch ein Review. Und, iſt es 
denn recht, daß wir zu allen Unwahrheiten ſchweigen? und nichts zu 


unſrer Bertheidigung fagen? Unſer Heiland hat auch die ae 
ten widerlegt, welche ſeine Feinde wider ihn ſagten. 
Wir fagen dann zuvorderſt, daß David Henkel kein Prediger der 
Lutheriſchen Kirche iſt. Wie er ſich von uns getrennt, iſt Euch be⸗ 
kannt durch unſre Verrichtungen vom Jahre 18 19 und 1820, nur iſt 

hier noch hinzufuͤgen, daß die Beſchreibung gegen ihn im Jahr 1819, 

blos aus Liebe zum Frieden fo abgekuͤrzt da erſcheint, weil wir noch 
immer hofften, daß er ſeine un verantwortliche Auffuͤhrung bereuen 
würde: ſtatt deſſen hat er aber die leichte Herabſetzung, und fein 
Verſprechen, die Bedingungen derſelben zu halten, auf eine grobe 

MMeiſe gebrochen, und hat ſich, gegen die Regeln unſrer ganzen Kirche, 
nem Bruder Philipp allein geſchah, der dazu keine Vollmacht hatte. 
Unter dieſer Beſtimmung nun, hat er ſeit dem die heiligſten Sacra: 
weine entweiht, und birt nicht auf, Unwahrheiten und Lafterungen 
egen une auszuſtreuen. Da er alſo von keiner anerkannten Synode 
Prdihixt oder einen Beruf zum Predigt⸗Amt in unſrer Kirche hat, ſo 
kaun ihm, nach dem ſiebenten Artikel unſrer Conſtitution, keine unfrer 
Kirchen gebſſnet werden. Denn es heißt: / Kein Prediger, ausge⸗ 
nommen er iſt von einer (unſrer) Synoden in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ordinirt oder bewollmachtigt worden, und ein hinlaͤngliches Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreiben ſeines moraliſchen Characters vorzeigt, wird 
als zu unſter Kirche gehdrig angenommen.. 

Siehe auch den der Confefion, 
wo es heißt: nm 
Vom Kuchen ⸗Mogümeut gelebet: Daß in den 
Kirchen öffentlich lehren, oder predigen, oder Sacramente men * 
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als beſtimmt war, nur um die Ordination Davids zu vermeiden. 


— 8 — 


5 Manche von Euch werden nun wohl ſagen: daß er von einer Con⸗ 
ferenz in Tenneſſee nachher anerkannt worden iſt, nachdem er, dem 
Beruf unter dem Baum gemäß, gehandelt hatte. Aber, wir und 
keine Synode in den Vereinigten Staaten, erkennen die betogte 
Conferenz als eine ſolche, die fo etwas thun lann. 
1. Denn die zwey ordinirten Prediger, Paul und Philipp, wage * 
den Anfang damit machten, konnen keine Synode erſchaſſen. 

2. Weil dieſe zwey Maͤnner wußten, daß David gegen die Drb- 
nung unfrer, und allen rechtmaͤßigen kirchlichen Verbindungen, in ein 
geiſtliches Amt gekommen, ſich hinein gedraͤngt, und alfo dn eine 
Thaire eingegangen. Joh. 10. 


3. Weil Einer von den Zwey gegen die Ordnung unſrer gurche ges 4 


handelt, und eigenmadtig den David eingeſetzt, und ſich enn 4 
von der Kirche getrennt hat. 

4. Und auch, weil ſie Unwahrheiten, mit Wiſſen daß es Unwahrhei⸗ 
ten ſind, gegen unſre Synode und deſſen Mitglieder verbreitet haben, 
und noch verbreiten, und durch den Druck bekannt machen. — Und = 

5. Weil fie falſche Lehre von der Taufe fuͤhren. 

Zum Exempel nun, — ſie verbreiten, daß unſre Synode in Sate 
vorher beſchloſſen, daß David im Jahr 1819, hat ſollen ordinirt werden; 
und welches eine Unwahrheit iſt. Siehe unſre Deutſche Verrichtun⸗ 
gen! vom Jahr 1817. Sie brauchen, zur Behauptung ſolcher — a 


— den Drucker geſchehen, und da erſcheint, als 6 David und ale 
Candidaten haben ſollen ordinirt werden, und welches ſie wußten daß 
es ein Fehler iſt, denn ſie waren dabey im Jahr 1817, und wiſſen, daß 
die Deutſche Verrichtungen die Wahrheit ſagen — und die Gemein⸗ 
Abgeordneten wiſſen es auch noch. Auch iſt zu merken, daß David 
und Paul in Lincoln County, im Jahr 1819, unfre Gemeins⸗ Glieder, 
durch obige Unwahrheit, gegen uns aufzuhetzen geſucht haben, und 
ihnen weis gemacht, als hatten wir darum die Synode fruͤher gehalten 


Ferner, David und Paul wurden dffentlid) in voller Gemeine anges 
redet, nach den Deutſchen Verrichtungen, die Sache nach der Wahr⸗ 
heit zu erklären, aber bey de weigerten ſich dagegen; und ſo hat der 
Vater den Sohn, anſtatt zu ſtrafen, unterſtüzt. Dieſes wurde ihm 
in der Lincolnton Synode vorgehalten, und Ifentlich bewieſen, auch 
daß die Deutſche Verrichtungen recht ſind, und wozu er kein Wort zu 
ſagen wußte, und doch druckt Paul dieſelben Unwahrheiten . 
wieder, als von der Tenneſſee Confereny, 3 
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Eine andere Unwahrheit die fie behaupten, iſt, daß wir den David 
im Jahr 1819, unrecht behandelt haben follen, da er doch ſelbſt vor 
uns allen erkannt und bekannt hatte, daß er Unrecht gethan; ſiehe 
rufen, da David nie dagegen geantwortet, oder ihn zur Verantwortung 
gezogen. Auch verlaſſen wir uns auf alle die zugegen waren, ſelbſt 


uns verbreitet haben, nicht zu gedenken, denn ſonſt muͤßten Bogen voll 
geſchrieben werden; wir fagen daher nur noch, daß viele ihrer Erzaͤh⸗ 
lungen, beſonders von der Lincolntoner 
ſind. 
Auch miffen wir noch dies gedenben, daß fie bffentlich behaupten, 
wir hätten die rechte Lehre nicht von Taufe und Abendmahl; dies 
verdiente keine Erwähnung, wenn nicht n manche i irre geführt 
worden waren. | 
Wir lehren, nach dem neunten Artikel der Augsburgiſchen Couſeſ⸗ 
| . Daß die Taufe ndthig fey, und daß dadurch Gnade angeboten 
wird; daß man auch die Kinder taufen ſoll, welche We ſolche en 


Gott ‘Aberantwortet und gefallig werden. 


FJieeſus ſagt, ohne getauft; und ferner ſagt er: Wer nicht 


In einem im Jahr 1809, von Paul Henkel herausgegebenen Buch, 
8 lehrt er von der Taufe, Seite 86: “ Die Taufe iſt ſelbſt die Seligkeit 
nicht — Die Taufe iſt ſelbſt die Wiedergeburt nicht, die wir erfahren 
mliſſen, wenn wir felig werden wollen, u. .. w. 
Nun aber, in einer Flugſchrift, gedruckt in Newmarket, A. D. 
1820, wird gelehrt, daß wir durch die Taufe neu geboren werden. 
In der Lincolnton Synode behauptete Paul, daß die Taufe die Wieder⸗ 
geburt fey) So druckt er, und ſetzt noch hinzu: Daß die Bibel 
don keinen andern Wiedergeburt redet als die, 
welche durch die Taufe erreicht wird. Er ſetzt alſo Buße 
und Glauben bey Seite. Da ſie jetzt nun anders lehren, 
als fie im Jahr 1809 gelehrt haben, und einmal fagen, die Taufe fey 
nicht die Wiedergeburt, ein andermal ſie ſey es, ſo widerſprechen ſie 
ſich ſelbſt. Eine von beyden Lehren muß nun falſch ſeyn, da fie ſich 

widerſprechen: Und wir fagen, ihre neue Lehre iſt falſch, denn da 
ſie lehren, daß die Wü dergeburt allein durch die Taufe gewirkt werde, 
ſo kaun demnach niemand wiedergeboren werden ohne die Taufe, und 
alſo niemand ins Reih Gottes oder in den Himmel kommen, wie 


om uns ſens. 
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und Buße — und wiederum heraus kommen ein neuer * 
Siebe mehr in ſeine m Catechismus.) 


Einwendungen in Kurze zu begegnen, da dieſelben wohl berechnet ſind 
Friede und Einigkeit zu ſidren. Ein jedes Mitglied unſrer Gemeinen 


Dioctor Luther erklärt Rom. 6. alſo: “ Die Taufe bedeutet, 
daß der alte Adam in uns fo ll erſaͤuft werden, durch taͤgliche Reue 


Wenn die Taufe mit Waſſer, den Menſchen ſchlechterdings zum 
Kinde Gottes, und zum Erben der Seligkeit macht, wie der Inhalt 


ihres Buchs nun behauptet, fo kann ein jeder unbußfertige Sünder in 


der letzten Stunde ſeines en, (er ſey bey ee oder iche 
begnadigt werden. 
Wer aus Gott geboren iſt, der aer nicht. 1 300 8, 9. 
Wer da ſuͤndiget iſt vom Teufel. 1 Joh. 8, 8. a 
Wir ſehen taglich, daß viele — in frevelhaften und e 
Suͤnden und Schanden leben. Sind die nun neu, oder aus Gott ge⸗ 
boren? Kann Gott und Belial ſich vereinigen? oder Himmel und 


Hoͤlle? Iſt eine ſolche Lehre nicht eine Schande des Chriſtenghums ? 


Wer Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht Seine. Das ſagt Paulus zu 
getauften Chriſten, Rom. 8, 9. Wem gehdrt er denn an? Ein guter 


Baum kann nicht arge Fruͤchte bringen. Matth. 7, 17-19. 
Was wir nun geſagt haben, iſt hoffentlich hinlaͤnglich uns bey allen 


unpartheyiſchen Chriſten zu rechtfertigen, daß wir die TenneffeesCon= 
ferenz nicht als rechtmaͤßig erkennen, und daß folglich David in keinem 


Betracht ein Prediger unfrer Kirche iſt, und alſo auch kein Recht hat ' ; 


Sacramente zu verrichten. Und wie er vom heiligen Abendmahl lehrt, 


geht uns nichts an, weil er nicht zu uns gehört, und wir alfo nicht 


dafur verantwortlich find. Wehe aber denen, die Schaden zu thun 
trachten. 25 1. Matth. 18, 6. 7. Lech. 18. 
Joh. 5, 20 

So gerne wir nun Rite wieen zu wache gegen 
die Grundverfaſſung der General⸗Synode verbreitet und gedruckt wor⸗ 


den, weil dieſelbe ſchon zum drittenmal durch alle Grade von unſrer 


Synode angenommen worden, ſo wollen wir doch ſuchen den Haupt⸗ 


konnte ſich aber ſchon mit dem Rath Gamaliels tröſten, welchen er den 
Juden gab, da diefe die Apoſtel verfolgten, namlich: Nehmet euer 
ſelbſt wahr, was ihr thut an dieſen Menſchen. Iſt der Rath oder das 
Werk aus den Meuſchen, fo wirds untergehen; iſts aber aus Gott, 
fo kdunt ihrs nicht dampfen, auf daß ihr nicht erfunden werdet als die 
wider Gott ſtreiten wollen. (Welches Letztele ſich auf die Gegner 
ſagen wer allen Folgendes nod: 


— 
* 
4 
a. 
7 
8 
+ 
— 
14 
— 


Da Jeſus Chriſtus, das große Oberhaupt ſeiner Kirche, ibe e, ibt 
keine befondere Vorſchriften zur Cine cheung des 


‘oe daß Chriſtus und ſeine Apoſtel wirklich Regeln hinterlaſſen hatten, wie 


f an, die wir heilig balten, weil fie uns Anweiſung geben, wie eine 


Sind fie nur in unſrer Verfaſſung, oder in allen chriſtlichen Religions: 


ſtreut iſt — Wenn fie aus zwanzigerley Meynungen beſteht, unter 


| 


ſchrieben hat, wie eins jede Verfaſſung ihre Kirche zu ſammenhalten 


—6— 


Der Eingang befagter Orundperſaſſung ſagt: 


u. ſ. w. 
Dieſer Satz wird nun von den * 


die Kirche regiert werden ſoll, und fie fuhren Stellen aus der Bibel 


Gemeine und ihre Mitglieder, in allen ihren Abtheilungen und Stan- 
den, regiert werden ſoll, aber ſie paſſen ſich zu dem Wort Kirche, 
wie die Fauſt aufs Auge: denn, wie die Gegner ſelbſt im Druck ſagen, 
beſteht die ſelbe aus allen Gläubigen. Wo find nun die Glaͤubige? 


Verfaſſungen? Wenn nun die Kirche alſo in der ganzen Welt zer⸗ 


allen Glaubige find, und fie ſich alle in unterſchiedene oder verſchie⸗ 
dene Verbindungen begeben, da eine jede ihre eigene Art hat das Kir⸗ 
chen⸗Regiment zu fuͤhren, ſo ſind dies die Abtheilungen von denen in 
der Grundverfaſſung geredet wird. Es ſind nicht die Abtheilungen 
gemeynt, welche die Henkels, gegen beſſer Wiſſen, nennen; denn den 
Predigern, Vorſtehern, Biſchoͤfen, Aelteſten, Reichen und Armen, 


| a und wie ſich ein jedes verhalten ſoll in einer Gemeine, gegen das An⸗ 


find die Regeln Chriſti und der Upoftel 
Abtheilungen gehdren fies = 
Die Abtheilungen der unterſchiedlichen — 


chriſlichen Kirch e, ſind alſo in der Grundverfaſſung gemeynt, und 


was die Henkels mit wohl uͤberlegter Lift daraus machen wollen. 
Dieſe Abtheilungen in der chriſilichen Kirch e, waren zu Chriſti 


— der Apoſtel Zeiten noch nicht; obgleich ſchon zu Paulus Zeiten 


etliche Pauliſch, etliche Apolliſch, Kephiſch und Chriſtiſch ſich nann⸗ 
ten, fo waren dieſe alle in einer Gemeine und nicht getrennt. Und 


der Apoſtel ermahnte die Corinthiſchen Gemeins⸗Glieder, ſich nicht 
* 

Es waren gelten teins keine Reformirte, 
tine Biſchoͤfliche Eugliſche Kirche, keine Presbyterianer, Methodiſten, 
Taͤufer und Schwenkfelder, u. d. g. Dieſe Abtheilungen find nun in 
der Grundperfaſſung gemeynt, denen der Herr keine Regeln vorge⸗ 
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ſoll. Und doch hat er gewiß daß Nee entſtahen 
wuͤrden. 
Es ber ſchon ber upoſtel Seiten vor, welche 
einzelne Biſchoͤfe oder Lehrer nicht beantworten wollten; und die 
Apoſtel und Aelteſten verſammelten ſich zu einer Synode, worinnen 
ſie beſchloſſen, daß den bekehrten Heiden keine Miche Laſten aufges 
legt werden ſollen. Apoſtelg. 15⁊ .. 
Nun frage ich: Wo hat Chriſtus die ſe Verſammlung geboten oder 
verboten? Wo hat Chriſtus geboten, oder wo iſt es in der Bibel zu 
finden, daß die Augsburgiſche Confeßion die Grund⸗Regeln der wed 
theraner feyn fol? Alſo eine Abtheilung. 
Wo hat der Herr oder die Apoſtel befohlen, daß die aunche in | 
England in einem gemeinen Gebet⸗Buch ihre Neun und dreißig Glau⸗ 


bens⸗Artikel zum Grund legen, und ihre Gebrauche in en. 
Buch befolgen ſollen? Eine andre Abtheilung. 


Wer in der Bibel hat den Methodiſten ihre Art die Kirche zu re⸗ 
gieren befohlen, daß nur ledige Leute Reiſe⸗Prediger ſeyn ſollen, und 
die Regierung ihrer Abtheilung im Einzelnen zu handhaben? Wo 
fieht es in der Bibel, daß fie ſich alle Jahr einmal zu einer Generale 


Conferenz 2 Iſt das auch 
Kirche? 


Wo iſt 08 in der Bibel, daß die ite 


ovum haben ſollen? Zwey wichtige Abtheilungen. 

Wo iſt der Bruͤder ihr Kirchen⸗Regiment in der Bibel dener 
unter welchem ſie ſich im Segen Gottes befunden ee und — 
General⸗Synoden zuſammen gehalten wird? e 
Wo hat der Herr befohlen, daß die Lutheriſche Ache in . 
durch Biſchöfe, theils nied Conſſtorten, und in Umerifa 
werden ſolls??kʒõ fe 

Lieber Lefer, ſiehe alſo, da ud bie welche in 


zu der Regierung ihrer unterſchiedenen oder verſchiedenen Berfaffungen 
haben. Einer jeden bleibt es alfo überlaſſen, ſolche Einrichtungen zu 
machen, als einer jeden nach Lage und Umſtaͤnden die beſten zu ſeyn 
ſcheinen. Und alſo hat fic) nun die Lutheriſche Abtheilung der Kirche 
Chriſti auch bevollmächtigt und berufen geiſchtet — wie es in der 
Grundverfaſſung heißt, —nach Anleitung des heiligen Geiſtes im Wort, 
zur Uebung der Bruder⸗Liebe, zur Foͤrderung ahriſtlicher Eintracht, zur 
Erhaltung der 22 im Bande des Griedens, — 


i 


Grundverfaſſung gemeynt find, welche in der Bibel keine Anweiſung 
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rungs⸗Jorm feſtzuſetzen. Paulus ſagt, Eph. 4, 2. Seyd fleißig 
zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens. Ein 
Leib, (Körper, Ahtheilung) Ein Geiſt, wie ihr berufen ſeyd. u. ſ. w. 
Ppil, 2, 2. So evfilles meine Freude, daß ihr Eines Sinnes ſeyd, 

gleiche Liebe habet, einmüthig und einhellig fend.” Die Grundver⸗ 


ius ift alſo, nach Anleitung des Lale Geiſtes im Worte Gottes, 
aif — zu erhalten, gemacht worden. 


Daß nun die Eintracht unter uns 


eee, welche den Sinn der Wone in der Grundverfaſſung 


| Confeßion angeht? 


mit Wiſſen verdrehen, und alſo de pane gegen ihre Aer mit Un⸗ 

wahrheiten aufbringen. 
Hat denn der Herr befohlen, daß in Peunſylbanien, New-York 
und hier Synoden ſeyn follen? Und haben zwey Henkels nicht zu 
unſrer Synode gehort, und find von uns abgegangen? Hat der Herr 
befohlen, daß drey oder vier Henkels eine Synode errichten ſollen, und 
daß Ein hundert und funfzig Lutheriſche Prediger ihnen gehorchen 
muſſen? und daß fie uns weis machen ſollen, daß die General⸗Synode 
ein Anfang zum antichriſtiſchen Reich fey? Oder hat Er ihren Ver⸗ 
ſtand verfinftert, daß fie nicht ſehen konnen, daß die Grundverfaſſung 
ſich ausdrücklich zu unſerm hergebrachten Glauben, und beſonders 
zum Glauben an Chriſtum dem Sohne Gottes, be⸗ 
kennt? und daß fie nichts enthalt, das gegen die one und — 


Wir wollen hier noch zum ueberfluß — ste 
großer und anerkannter Lehrer der Lutheriſchen Kirche, in ſeiner be⸗ 
— Kirchen⸗Geſchichte ſchreibt, wie ſolches der Ehrw. Doctor 
Lochmann, in ſeinem Buche von der Lutheriſchen Kirche, im Jahr 1817, 
daufgenommen hat. Er ſagt: Der Haupt⸗Grundſatz der Lutheri⸗ 

ſchen Kirche (gruͤndet) bezieht ſich darauf — Daß Chriſtus keinen 
ausdruͤcklichen Befehl in der Bibel hinterlaſſen, wie die aufferlide Ein⸗ 
richtung und Form der Kirche gehandhabt werden ſoll: und folglich, 


daß jede Verfaſſung berechtigt iſt, ſolche Regierungs ⸗ Form feſtzuſetzen, 


welche zur Muͤtzlichkeſt fuhrt, und dem Lande und den Umſtaͤnden und 
Beduͤrfnißen der Gemeinheit angemeſſen iſt; vorausgeſetzt, daß ſolche 
Einrichtungen auf keine Weiſe der Wahrheit zuwider find, oder die Er⸗ 
neuerung des Uberglaubens u. f w. ©. Aus 
Engliſchen iberfegt.) 
Wir fragen alſo billig: Was iſts daß Seit Uneinigkeit 
gegen die Grundverfaſſung der General⸗Synode erregt? Die ant⸗ 
wer ** Die Verfaſſung wird, be ſonders 


von 
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in der Kirche eingefühet werden ſollen, ehe der Gentral⸗S ene 
durchgeſehen, fo ſagt er (laͤcherlich genng) : Daß wir darum von 8 
Augsburgiſchen Conſeßion abwe ichen, weil darnach licht gleiche Cere⸗ 


von David, als eine Tyranninn beſchrieben; und et wird geſagt, daß 
die General⸗Synode Geld .ctpreffen wird, daß ein jeder den Zehenten 
wird geben miffen, daß Geld erpreßt werden wird zu einer hohen 
Schule, für Prediger⸗Wittwen und Reiſe⸗Prediger - Und in der gau⸗ 
zen Conſtitution iſt dem General⸗Synod nicht mit einem Wort Gewals 
gegeben ſolches zu fordern — ſondern zu ermahnen: alſo wenn dies 


etwas verlangen ſollte, ſo wird er um Hilfe bitten. Aber doch glans 


ben einige, es iſt gefaͤhrlich. Und wir fagen hier nur kurz, ſolchen die 
dem Mißtrauen Plas gegeben, daß ihnen Unwahrheiten beygebracht 
Daß Henkel in ſeiner Auslegung der Grundverfaſſung einige 
unſrer Prediger beſchuldigt, als waren fie: von der Lehre unfree Miche 
abgewichen, iſt Berliumdung. Die auf Gottes Wort gegrinde 
Mitglieder unſter Kirche mogen urtheilen. 
uns Verantwortung ſchuld ig 
Daß, nach der Gegner Befchreibung, bie der 
Synode fey, ſich mit allen Verfaſſungen zu verbinden, if, wie maß 
reres, Verdrehung. Wir ſagen, im Anfang der Grundverfaſſung) 
daß es auf eine Vereinigung unſrer Kirche angetragen ſey, und das eit 


Wir ſehen aus Henkels Buch, daß das Buͤcher⸗Diucken zu Cee 
ſoll: und weil, nach ſeiner Aus legung, keine Bächen 


monien (Gebrauche) uberall nothwendig ſind! Und dieſer 
fagt doch nichts als dies: Daß wenn einzelne Maͤnnet oder Syudden 
ein Buch in der ganzen Kirche in Amerika einzuführen 
es erſt von der General⸗Synode genehmigt ſeyn muß und ſagt kein 
Wort, daß es einer Synode verboten iſt, (wie zum Exempel unſeter) 
ein ſolch Buch in ihrem Bezirk einzufuͤhren. Judeſſen kaun man dem 
Drucker und Schreiber dieſer Auslegung und Verdrehung verzeihen, 
denn hier kommt pritat Gatereffe dazu. Henkel glaubt, er wird nicht 
mehr viel Geld fae ſeine Bucher aus ſolchen Gemeinen beziehen, 
welche mit der General⸗Synode vereinigt ſind, denn bither hat er viele 
Buͤcher gedruckt und verkauft, welche keine Ceuſur vertragen 
Wie ſchon ge ſagt, ſo iſt kein Wort in der orfaſſung zu finden, 
wie die Gegner behaupten, daß der General Synod herrſchen wird, 
beſonders nicht uͤber andre Synoden. Ez iſt nach der Grundverfaſ⸗ 
ganz ** lun kann iu diefer 
ichen 
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| ; nn daß, wenn in einem Staat fechd Prediger find, zu erlauben, daß 


ieee Plane machen follte; ſagt mir doch: Kann er uns zwingen die⸗ 


lichen Vereinigung nur ein Wort finden, daß ihnen Freyheit gegeben 
wird zu befehlen, ſondern nur zu tathen, und ihre Meynung zu er⸗ 


Haren, ued. g. Er kann auch Bucher vorſchlagen. Es iſt ihm ver⸗ 


boten gleichförmige Ceremonien einzufuͤhren , und in Glaubens⸗Sa⸗ 
den Aendetungen zu machen. Er iſt gezwungen, nach dem dritten 
Aüſchnitt, den Predigern zu erlauben ſich in Synoden zu zertheilen; 


die ſe einen Synod formiren, und nach dem achten Abſchnitt, iſt er 


gezwungen — er ſoll— was denn?“ — Gutes thun, und 


aus allen Kraͤften verhindern, daß keine Spaltungen entſtehen: Al ſo 
lann der Weneral⸗Eynod uns keine Laſten auflegen und Forderungen 
dunchſetzen; er darf nur bitten, rathen, ſeine Meynung ſagen, und 
wenn er damit nichts ausrichten kann, fo hort die Gewalt auf. Frey⸗ 
lieh iſt ihm die Freyheit gelaſſen, wie einem jeden einzelnen Menſchen, 


Mlane zu machen fir hohe Schulen, zur Unterſtüͤtzung der Prediger⸗ 


Mitwen und Mißions⸗Anſtalten. Aber was iſt denn ein Plan? 
iſt eine Erdenkung, wie dies oder das ausgefuhrt werden konne, 
ſo wie einer der eine Mahle bauen will, daruber denkt, wenn, und 
wo er Arbeitsſenute hernehmen kann. Kurz, er überlegt, ob er mit 
10000 Mann dem begegnen kann, der mit 20000 gegen ihn kommt, 


und wenn er findet, daß er nicht kann — nicht kann ſeinen Plan aus⸗ 


ſohren, fo laßt ers. Luc. 14, 80. Wenn nun der General⸗Synod 


ſelben auszuführen? Mein! er kommt zu Euch, zeigt Euch die Noth⸗ 


nicht n Wer nun den Plan liebt, der hilft zur Ausfuhrung; wer ihn 


wendigkeit des Plans, und bittet um Hilfe, (denn befehlen darf er 


nicht liebt, nicht will, oder nicht — aa giebt nichts dazu — wt 


damit hats ein Ende. htm 


Seht alfos wie Ihr hinters ach — — und Euch Sand 
in die Augen geſtreut wird, von Solchen, die ſich durch den General⸗ 
Synod in ihre Unbedentenheit (als Bifchdfe) zurück geworfen ſehen, 


und darum dagegen eifern.. Paul Henkel ſagt in ſeinem Buch, daß er 
es nicht fir nothwendig anſaͤhe, daß ein Reiſe⸗Prediger aus der Ge⸗ 


neral⸗Caſſe bezahlt werden ſoll. Es ſcheint er hat vergeſſen, daß er 


aus der Peunſylvaniſchen⸗Caſſe 80, 80, und vielle icht mehr Thaler 


als Reiſe⸗Prediger enmpfangen hat. Hat er vergeſſen, daß er dennoch 
an die Gemeinen Briefe vorausſchickte, ihm Geld aufzumachen? 
Hat er andre Einnahmen in die ſem Staat vergeſſen ? Hat er vergeſſen, 
daß er von der ſelbſt⸗erſchaffenen Conferenz in Tenneſſee, 16 Thaler, 


0 


— 10 
7 
* 7 
| 
7 
2 
* 
4 
4 


gen, die in den Streit gezogen. 1 Sam. 80, 24. Dieſes nun iſt die 


Ulſo ſpricht er ſich, (Seite 28, in ſeinem — ein Ur 


Sein Sohn bat körzlich erſt (wie verkäubet) un 


voraus geſchrieben, ſeinem Reiſe⸗Prediger Geld auſßu machen. 
was iſt alles ihr jetziges Geſchreibe 7 Nichts als Sand — 
geſtreut. Ft ein Prediger nicht Nahrung und Kleider werth? Soll 


machen kann; wollt Ihr daß Eure Prediger bis zu ihnen ihr Brod 
betteln ſollen, und fie umſonſt be ſuchen? Arbeitet Ihr einen Tag 
umſonſt? Oder ſollen Eure Kinder, Enkel und Urenkel, nicht von 
Euern Predigern be ſucht werden, damit fie nach Eueren Glauben, mit 
Euch errettet und durchs Evangelium ſelig werden? Oder wollt Ihr, 
lieber als dazu beyzutragen, daß unſre Nachkommen Lutheraner bles 
ben, kaltblütig zuſehen, wenn fie dere inſt verdammt werden ? wißt 
Ihr nicht, daß alle andre Verfaſſungen ſich aufs fleißigſte bemühen, 

ihre Anſicht vom Evangelio in aller Welt auszubreiten, und, nach dem 
Befehl Chriſti, daſſelbe aller Creatur verkündigen? Sollen wir nun, 
als die Aelteſte der Proteſtantiſchen Kirchen, aus welcher alle audere 
Verfaſſungen entſtanden, fortſchlafen, und die Hande in den Schoos 


legen? Nein! fo kann kein aus Gott geborner Lutheraner denken: 
denn Solchen waͤre es ein Vorſchmack himmliſcher Seligkeit, wenn 


ſie im Stande waren, viele Reiſe⸗Prediger in : alle Gegenden die ſes 


großen Landes auszuſenden, Die Nachkommen unſter Deniſchen Bü- 
der aufzuſuchen, und fie dem Erldfer in ſeine aufgehobene Arme und 
winkende Haͤnde zu fuͤhren. Einem jeden Liebhaber Jeſu muß es 


und kann nicht anders, als ihm anliegen, Sein Reich zu vergrößern, 
das Reich des Sohnes Gottes auszubreiten; und er thut dazu in ſei⸗ 
nem Stande was er kann, und weis, daß diejenigen die das Gerdthe 
mit Treue bewachen, eben den Lohn zu erwarten haben, als diejeni⸗ 


Haupt⸗Abſicht der General⸗Synode, und auch beſonders, daß dazu 


tüchtige Manner erzogen werden, welche im Stande find dem Reich 


der Lagen — Satans Reich — durch Gottes Gnade zu überwältigen; 
und auch bereit ſind zur Verantwortung jedermann, ja, gegen alle Sa⸗ 
tansdiener, in allen ihren Wendungen und Spisfindigheiten beſtehen. 
Die Gegner der General⸗Synode zeigen uber in ihren Schriften 


nur zu deutlich, obgleich unter ſchonen Deckmanteln, daß fie gegen 
alle Anſtalten zur Ausbreitung des Reiches Eheiſti, durch dazu vorbe⸗ 


reitete — im und gewiß nur damm. 
| 


der, welcher im Wort arbeitet, nicht vom Worte leben? Wenn ſich 
Eure Kinder in Wildniße anſetzen, wo Voraus ſchreiben kein Geld 
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gierung folcher Anſtalten anvertrauet werden wird. a 
Satan iſt ein Vater der Luͤgen: und wir —— deute die sais 
Wiſſen Luͤgen verhreiten,.Lagen bekraͤftigen, aus Weiß Schwarz ma: 
chen, fi, erfrechen zu ſagen, daß wir ein Antichriſtiſches Reich er⸗ 
lichten wollen, (welches in Unwahrheit und Lagen beftebt) nicht als 
Nen Banger ehren und erkennen. Aber das iſts was Je ſus fagte, und 
schien e: Es werden falſche Propheten aufſtehen und diele 
berführen, und die Liebe wird in vielen erkalten. Matth. 24, 
Me 18. Darum ſagt er auch: Matth. 7, 24. Sehet euch vor, vor 
folchen die in Schaafs⸗Kleidern zu euch kommen. u. ſ. w. Siehe 
Dim. 8, Dieſe waren von jeher Feinde der Liebe und Einigkeit, und 
ſagen zu unſern Zeiten, daß es — pes Reid 
bereinigen 
Ihr, liebe Sefer, werdet (elds ſolche wiſſem 
welche von David und Paul Henkel und ihren Verfuͤhrten verbreitet 
worden, (und noch erſt ganz kurzlich gegen unfte Synode in die ſem 
Jahr); urtheilet alſo ſelbſt, auf wen ſich der vorletzte Satz in 
Henkels Buch, Seine 81, paßt, wo er ſagt, daß der Antichriſt ſich in 
den Tempel Gottes ſetzen wird. 2 Theſſ. 2. Wer iſt Antichriſt? 
eis iſt der, der nicht mit Chriſto iſt, denn der iſt wider ihn. 
Matth. 12, 30. Nun kann kein Lügner mit Chriſto ſeyn, denn ein 
Solcher iſt von ſeinem Vater dem Teufel. Joh. 8, 44. Und dieſer 
Vater und ſeine Diener bleiben beſtaͤndig geſchaͤftig, und nicht alle 
Menſchen kennen fie, weil fie verlarvt erſcheinen, fo daß, wo es moͤg⸗ 
lich waͤre auch die Aus erwaͤhlten verfuͤhrt warden. Matth. 24. 
Sagt uns, liebe Freunde, wo find je in der civiliſirten Welt ſolche 
daſtenſchriſten gegen eine Verbindung vieler Gemeinen, um an einem 
Joch zu ziehen und in Einigkeit des Geiſtes zu leben, herausgegeben 
worden, als David in Engli ſcher, und Paul, fein Vater, in Deutſcher 
Sprache gethan — wo ſie die, welche zur General⸗Synode halten, 
An ti dri hen, das ii, Feinde Chriſti nenngn, und das alles 
unter einer heuchleriſchen Decke? Wo hat je ein Prediger, der ſich 
Chriſti Diener nennt, und ſelbſt ſchreibt, daß die Kirche Chriſti aus 
allen, Glaͤubigen, aus allen Verfaſſungen beſteht, eine Vereinigung 
der Gläubigen; Schagfe, Lammer, Bide, Kühe, Och ſen, Pferde, 
Baͤren, Wolfe, Mildlatzen, Fuͤch ſe und Schwe ine nennt, wie Paul in 
— Flugſchrift, Seite 26, thut. Man erſchuͤttert — — fold 
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q Ihr ſeht nun, liebe Freunde, aus dem was hier dargelegt wor⸗ 

den, — und welches in einem Review, welches im letzten Jahre ge⸗ 
druckt worden, weitlaͤuftiger erſcheint, — daß wir uns mit David 
Henkel gar nicht einlaſſen konnen; ihr konnt daraus und aus unſern 
Verrichtungen bey den Synoden urtheilen, ob wir als ehrliche Maͤn⸗ 
ner mit ihm batten anders handeln konnen; — ob wir uns jetzt ernie | 
drigen duͤrfen, um vor der ganzen Welt laͤcherlich zu werden, ihn als 

einen Prediger zu achten. Wir ſagen, er hat ſich, wider alle Regeln, 
wider Gottes Wort, und gegen die Augsburgiſche Confeßion, in den 7 


| 
| 
| 


Schaafſtall gedraͤngt. Er hat ſelbſt, im Jahr 1819, ertlart, daß er 
nicht gelehrt, und nie lehren wurde, daß, wer getauft iſt und zum Abend⸗ 
mahl geht, weiter nichts zur Seligkeit brauche. Und was lehrt er 
ſeit dem? Das iſt vielen von Euch und uns bekannt. Wie beträgt er 
ſich überhaupt? Handelt er nicht als ein dffemlicher Friedensſtdrer 7 
Kurz, wir koͤnnen nichts mit ihm zu thun haben, und werden nie von 

ihm als Prediger, ſtolzirende, grobe und tyranniſche Bedingungen oder 
Vorſchlaͤge anhdren noch annehmen; es ware gegen die Wide der 
Lutheriſchen Kirche und unſrer Synode. — Er gehört nicht zu uns. — 

| Wir haben nichts mit ihm zu thun. — Wenn er kommt, und erkennt, 

* daß er gegen unſre Synode im Jahr 1819, (und durch ſeine Diener im 

Jahr 1822) Unwahrheiten verbreitet hat; daß er fic ſelbſt ſchuldig 
¥ erklaͤrt hat im April, 1819, über die daſelbſt gegen ihn bewieſene 

. Klagen; — daß er ſeinem Verſprechen zuwider gehandelt hat; — daß 

er unſte Prediger unrechter Weiſe angedichtet, als predigten fie falſche 

Lehre; — daß er in unſern Gemeinen dadurch den Frieden geſtoͤrt 

hat; — daß er ſich reinigt von den Beſchuldigungen die Andreas Hoyl 

] gegen ihn bekannt gemacht; — daß es nie in unſrer Synode beſchloſſen 

worden, daß er hat ſollen ordinirt werden; — daß er ſeinen Bruder 

Philipp uͤberraſcht hat, und gendthigt, ihn unter einem Eichbaum 36 

ordiniren; — daß er ihn, nach der Lincoln Synode, verhindert hat, 

: ſich wieder mit uns zu vereinigen, und ihm in den Tenneſſee⸗Verrich⸗ 
tungen verboten, zu uns zu kommen; — und alle andre Unwahrheiten 
ein Mitglied unfrer Kirche anfehen und vergeben, nach Luc 17, 4 
Will er aber Prediger ſeyn, fo muß er dann dort anfangen, wo er unter 
uns aufgehdrt, namlich, als Catechet — das iſt, von Neuem. 

Wir konnen uns mit unſerm vormaligen ⸗Bruder Paul Henkel, 
ohne Reue nicht vereinigen, weil er, gegen beſſer Wiſſen und Gewiſ⸗ 
fen, ſeines Sohnes Unwahrheiten in Lincoln County beſtaͤtigt hat, und 

4 oy 
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| | & wir beſchrieben, von uns getrennt, namlich, damit daß er ſeinen 


Hoyls Bekanntmachung.) Mit ihm daſelbſt und nachher durch den 


Druck behauptet hat, daß David im Jahr 18 10 hat ſollen ordinirt 
werden, nach einem Beſchluß unſrer Synode; — weil er uns mit 
ſeinen Söhnen in der erſten Flugſchrift von Tenneſſee, Schwaͤrmer 
und falſche Lehrer nennt; — weil er auf ſeiner Reiſe zur Lincoln 
Synode, im Jahr 1820, zum Herrn Walther geſagt: daß er darum 


Fur Synode gehe, um die Spaltung vollig zu — zu bringen; und aS 


Sffentlicy angeboten worden war, und um Bereinigung erſucht worden, 
ſo ſagte er: Ich kann mich nicht mit euch vereinigen, u. ſ. w. ound 
Sohne folgten ihm, und alfo haben fie uns verlaſſen. 

Unſer ehemaliger Amts⸗Bruder, Philipp Henkel, hat ſich, ote 


Bruder, wider den Schluß unſrer Synode, und gegen die Regeln 
aller chriftlichen Kirchen, zum Prediger einge ſetzt hat, und weil er die 
Unwahrheiten, die von Tenneſſee aus gegen uns gedruckt worden, zum 
. mit ſeinem Stillſchweigen, genehmigt und recht genannt. 
Wir hatten uns bemüht die Spaltung mit ihnen allen zu verhin⸗ 
‘win’ und den Frieden wieder herzuſtellen, welches unfre Lefer in den 
Verrichtungen vom Jahr 1820, ſehen konnen. Herr Storch hat in 
der Kirche in Lincolnton vor allem Volk geſagt: Es iſt auf beyden 
Seiten gefehlt worden, laßt uns einander vergeben und vergeffen, 
und uns wieder vereinigen.“ Paul ſagte: Nein! wir wollen nicht 
von der Mehrheit der Stimmen regiert ſeyn!!! Wir ſandten nach⸗ 
her Boten zu Philipp nach Tenneffee, mit der Meldung, daß wir die 
Conſtitution im Luther aufs neue beftatigt hatten, und daß wenn er 
geneigt Ware, ſich von der Mehrheit der Stimmen, nach der Conſti⸗ 
tution regieren zu laſſen, wir ihn mit Freuden wieder annehmen wir: 
den. Dies verſprach er ſchriftlich zu thun, wie im Anhang des Pro⸗ 
tools von dem Jahr zu ſehen. Bald aber nachdem er dies gethan, 
verurſachte Paul, (wie wir glauben) daß er fein Verſprechen auf eine 
grobe Weiſe zurücknahm; — denn die ſer hatte fic) vorgenommen, und 
nun ausgeführt, die Spaltung vollig zu Stande zu bringen. Mit 
Herrn Philipp ſind wir aber 20 willig in thun, was in tins 
colnton beſchloſſen worden. 
Wir eilen zum SwHlup, nur noch: uns 
leid, daß unſre Lutherſſche Kirche ſich fo verunehrt, und Gemeinen 
nicht auf gute Ordnu balten, und ſich fo leicht irre machen laſſen 


von ſolchen, die unſtey Synode Boͤſes nachſagen, anftatt der Synode 


i glanben, ihren glauben, und alſo der 
zuſtehen, 
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zuſtehen, und das Werk des Herrn in Liebe und Einigkeit befördern zu 
helfen. Denkt doch mit Wehmuth dran, wie Satan ein Hohngelaͤch⸗ 
ter anrichtet, wenn die erſte Kirche, welche ihm ſo viele Diener entriß, 
da Doctor Luther dem Aberglauben ſo muthig widerſprach, ſich nun 
entzweyen ſollte, und dem en und Unglauben dadurch Ein⸗ 

gang verſchaffte. * 
Grinure deine kleine Schaar, die ſich ſo leicht entzweyt⸗ 


Daß Jeſu letzte Sorge war, der Glieder Einigkeit. Joh. 11. 
Liebe Freunde, nehmt doch unfre Bitten an, wartet doch, bis 


Euch die General⸗Synode probirt Schaden zu thun, ehe Ihr Euch 


dagegen auflehnt. Glaubt doch, daß ſo bald Eure Prediger unrechte 
Bewegungen wahrnehmen, fie die erſten ſeyn werden Euch zu warnen: 
denn, nach der Grundverfaſſung, kann der General⸗Synod niemals 
die Gemeinen drucken. Die Prediger haben eher zu fuͤrchten, daß ihr 
Anſehen dadurch geſchwaͤcht wird, daß fie ſich einer General⸗Synode 
ergeben haben, als daß Ihr im geringſten leiden werdet. Aber die 
Prediger welche es treu meynen, geben Ehre, Anſehen, Gut und 

Blut gerne dran, um das Ganze in Liebe verbunden zu ſehen, um mit 

vereinter Kraft am Tempel des Herrn zu bauen. O bedenkt doch die 
erſtaunliche Vermehrung derer, die durch Geburts⸗Recht zu unſrer 
Kirche gehören, und wie wir gerne vorarbeiten mochten, daß unſre 
Nachkommen, nie aus Mangel an Lehrer vergeſſen moͤgen, daß ſie zu 
der Alteften Proteſtantiſchen Kirche gehdren, welche Jeſum Chriſtum 


als Gottes Sohn, alſo als Gott aubetet, und welche über dem 


Halten des Wortes von ſeiner Geduld bewahret bleiben wird vor der 


Stunde der Verſuchung. Offenb. 8, 10. Drum, liebe Freunde, bort 


doch nicht auf das Geſchwaͤtz ſolcher Menſchen, die aus Ehiſuche 


Euch in Furcht und Angſt ſetzen wollen. Pruͤfkt die Geiſter aus wel⸗ 


chen geſprochen wird. 1 Joh. 4, 1. Dies trauen * den me iſten 
von Euch zu. 


Daß die hierin enthaltene ** “a 8 der Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen Synode fir Nord⸗Carolina und angranzende Staa⸗ 
ten, zum Druck befordert worden, bezeugen Ende sunterſchriebene, 
welche dazu von der Synode im Jahr 1822, devollmaͤchtigt weden 


Carl A. Storch, 
Paul Baringer, 
J. W. Walton, 
Jacob Scherer, 
G. 
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| ter, which states, that the Epi 


ing with the church to which they are deput- 
.)*\éd—and this union is on vane. 


1 of Henry the Sch, aud his heirs, Edward 


fits way into England, and it exists in North Ame- 
+») fica, under the care and superintendence of its 
Jon synods, and admits of no “ superintend- 


Ohristians, it will remain so, as it was thesg 800} 
years, and a8 it is in North Carolina. But hat) 


tendence“ in any case over other denominations.” 
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— 
| CHURCH IN NORTH CAROLINA. 
an excellemt paper printe 


June 28th, called the Family’ Visitor; the editor 
inserted a ph fromthe Zheological Repor- 


for North Carolina, had met, and that clergymen 
and lay deputies from the Lutheran Church had | 
also attended. It then states that the Episcopal 
and Lutheran churches had effected an honorable 
and christian union, ‘“‘which places the Lutheran 
Episcopal authority of that Diocess.” 

As such assertions may,cause disagreeable sen- 
sations and erroneous im ions, among the 
thousand Lutheran congregations in the United 
States, the case is here full y stated as it is. The 
union spoken of is nothing more than that we ad- 
mit, reciprocally, deputies from the churches to 
the different conventions and synods, and such 
‘deputies may vote on all questions uet interfer- 


The Lutheran church had existence during the 


Elizabeth, during which Protestantism made 


ance , care, or control, from any Bishops or con- 
vention of any other church whatever—and, by 


church is alWays glad and willing to walk sideby 
Savior, ‘without arrogating to itself “ superin- 


d. SHOBER, President pro tem. 
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church under the care and superintendence of the 


side, with every lover and adherer of the Divine | 
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NACHSCHRIFT. 


W EHREND unsrer letzten Synode ist etwas verhandelt wor- 
den, welches wir nicht werth achteten in unserem Protocoll aufge- 


nommen zu werden, da aber seitdem desswegen Unwahrheiten 


gesagt worden, und dureh den Druek unter die Menschen ver- 
breitet wird, und das nur dazu, die Mitglieder der Synode ver- 


achtlich zu 1 so sehen wir uns verbunden die Sache zu 


erzählen wie sie ist: 

Nachdem der Synod am Montag eingerichtet war, forderte 
der Präsident alle Anwesende auf, Bittschriften und dergleichen 
einzureichen. Da wurden nun unter andern zwey versiegelte 
Briefe auf den Tisch gelegt, addressirt: “Jacob Scherer, Seere- 
tary of the Lutheran Synod, so catxep.”? Da der Präsident den 
Titel gelesen hatte, sagte Herr Storch: Der Brief ist nicht an 
uns gerichtet, sondern héhnend. Der Präsident frug nun: Sollen 
die Briefe gelesen werden, oder was sollen wir mit thun? Herr 
Baringer schlug vor, dass sie nicht angenommen werden. Und 
auf die Frage, war alles einig sie nicht anzunehmen. Darauf 
schlug Herr Baringer vor, dass diese Briefe denen, die sie ge- 
bracht hatten, zuriick gegeben werden mögen. Dieses wurde 80 
wohl wie ersteres unterstützt, und die Frage war vom Präsi- 
denten: Wer für den Vorschlag ist, bleibe sitzen; wer dagegen 
ist, stehe auf. Und alles blieb sitzen. Also eine einmiithige 


Stimme. Der Präsident probirte hierauf die Briefe denen zu ge- 1 


ben, denen sie gehörten; aber sie nahmen sie nieht an. Die dritte 
Frage war nun: Was damit zu thun? Und auf Vorschlag und 
Unterstützung, wurde, wie die obigen Fragen, entschieden, dass 
sie auf den Tisch liegen bleiben sollen. Das war auch der Fall 
mit offenen Papieren die eben so titulirt waren. Nun sagt David 
Henkel, dureh P. C. Boger, dass Schober und Storch die Briefe 
verworfen haben. 


C. STORCH, 

PAUL ~ RINGER, 
J. W. \.uLTON, 
JACOB SCHERER, | 
G. SCHOBER. 
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